
t,^,1'^'-: "Autobahn in der Sackgasse
si{i$;tlina..n' Derzeit ist keine Lösung für die A 281 in Sicht/ Von Michael Brandt

Nach dem Urt€il des Budesverwaltunas-
gerichls schien im November 2010 für d;n
Bauabschnitt2/2 d€r A281 eigenlltch all€s
klar zu sein. Knapp dret Moüate späler st€-
ck€n die Autobarnprarüng€n allerdings
in einer Sackgasse.Am Endeköntrte sogar
das g€samte Projekt g€iährdet sein.

remen, so der Richterspruch, hat
das Teilsiück zwischen FlughaJen
und dem Odsteil Kattenturm
rechtswidrig und fatsch geplant.
Für die Bremer Verkehrsplaner

wie auch für den Bund als Baulerm €in De-
bakel. Der Senat hat darauJhil im Januar ei-
n€n Ausweg skizziert. Ein n;nder risch
wurdc eingesetzt, um eine Trasse ztl fin-
den, die von allen Beteiusten mitoetraoen
wird - und dann wird endüch geba:ut. D6ch
ver gedacht hai, dass es so einfach wird,
hat sich geint. Inzwisch€n ist nichts mehr
klar.

Ein Szenario, das im ersten Moment so
unwahrscherntich anmutet, dass man sich
darauf gar nicht einlassen nagr Was pas-
siert eigentlich, wenn der Bund die Nase
voll hat vom ewigen Hin und Her um die
4281 in Bremen? Kann das Bundesver-
kehrsministerium sagen: Tutuns leid, nach
au dem Planungs-Htckhack verabschieden
v'r unsjetzt aus dem Projekt? Die indizien
jedenialls deuten daraüf hin, dass die Fer-
tigstellunq der Eckverbindung eßtmals
kein Selbstgänger mehr ist.

Dass Auiobalnen nicht fertiggeste t wor-
den sind, hat es schotr gegeben. Streite-
reren, unsichere Rechtslagen oder einfach
veränderte Rahmenbedingungen haben
zun Baustopp geführt. Ganz in der Nähe
zumBeispiel, in Oldenburg, solte die Nord-
tangente urspningLich ]änger werden. In
Berlin isi auf den geplanten Rhgschluss
der 4100 verzichtei worden. Es gibt Auto-
bahnbrücken, di€ ohne Anschluss in der
LandschaJt siehen, und Zubringer, die sich
die Natur zurückerobed.

Zwei Botschaften aus dem Bundesver-
kehrsministennm, die in Bezug aüJ die
-q281 in der vergangenen Woche Bremen
erreicht haben, nüssen alle Beieillgft€n in
Alarmbereitschaft versetzen. Der Bund hat
ersiens bestätigt, dass die Grundstücks,
kauie entlang der Trasse zunächst ge,
stoppt sind Bekannt ist, dass es üm vier
Grundstücke und eine Größenordnungvon

20 Millionen Euro gehi. Hinter dem Stopp
steckt ein eindeutises Wamsional.

Denr wenn mai auf die piane trir aen
Bauabschnitt 2/2 zwischen Fluohafen und
Kattenturm blickt, dann wid zin Beispiel
das Atbus-Grundstück gebraucht - egal,
in welcher Vaiante die Autobahn fortge-
setzt wird. Es macht aiso kehen Sinn, den
Kaxi auszus€tzen. Es sei denn, der Bund ist
sich unsicher, ob er den Bau üb€rhaupt fort-
iübren will. Die Selbswerständlichkeit.
dass am End€ Bremen schon seinen Rino-
schluss b€kommt. tst inzwischen anschei-
nend auJ der Stsecke geblieben.

Mlnlsterium hält an Trasse fest
Dazu kommi zweitens die Aussaoe. dass
der Bund keine Altemätiven zula*en 1 rilt.
Beide Botschalten zusaimenqenommen
werden zum lltimatum: Entweder Bremen
baut wie geplant, oder... Das Ministenum
w r genau an der Trasse festhalten, gegen
die die Brlqer erfolqrerch oekldqt haben.
Offensichuich sol] ern rechtücher 

-Kniff 
den

Ausweg bnngen. Der alte Flächennul
zungsplan wird einlach an die problemati
schen Autobahnplanungen atrgepasst -
dann hat ölles wieder seine Ordnunq.

Das heißt Dle Bürgerinitiativen tiönnen
ihren wunsch nach einer Maxinallösung
mit hoher Wahrschehlictikeit zu den A1<-
ten legen. Und auch eine schnelle Lösung
mit einer vierspurigen Rarnpe auf die Neu-
enlander Straße v,/ird es ni€ht qeben. Damit
aber verkommt der runde Tla€h zu einem
cremium ohn€ wirkliche AuJgabe. Ein De-
battierklub. D€nn wenn der Bu4d als Bau-
herr bei seiner Haltung bleibt und auf die
ptanlestgestellte Trasse pocht, da.m brau-
chen dle Gruppen, Untemehmen und Ab-
geordneten am mnden Tisch nicht Monaie
nach Altemativen zu suchen.

Die starre Haltuno des Bundesverkehrs-
ministeriums trägt nicht dazu bei, die Lag€
in Bremen zu vereinfach€n. Sie bieiet kei.
nen Ausweg an. Denn politlsch ist di€ alte
Trasse des Abschnitts 2/2 nach dem Urteil
des Bundesverwaltungsgerichts kaum
mehr in Bremen zu v€mitteln. Keine Frak"
tion wird sich zum jetzigen Zeitpunkt hin-
stelen und die Trasse g€gen den Wilen
der Bürger durchsetzen. Vor der Brjrger-
schaftswaht aul keinen Fall und nach der
WahI mü großei Sicherheit auch nicht. Die
Bürgeinitiativ€n haben gezeigt, dass sie in

di€sem Punkt nicht mit sich spaßenlassen.
Ein klassisches Patt.

Eh€ in ab€ndtichen Runden weiter über
die Autobahn nachgegrübelt wird, müssen
neue Gmndlagen geschaJfen weden. Ers-
tens mussg€wartetwerden, bis dasschrif i-
che Urteil aus LeiDziq vorlieot. Dann haben
die Interpretation;n ;in Endö, was die Rich-
ter denn tatsächlich geändert haben wol-
Ien. Und zweitens muss mit dem Bund d€-
klärt werden, welche Vorgaben er für ;ie
weiteren Planungen macht. :

Zu dies€r ohnehin schon arq ünüber,
sichtlich€n Situation - kornm€n die Pro,
blemläIe bei deayeiteren Bauabschriitten
linzu. Wenn es für den Bauabschnitt 2/2
kei4e Lösung gibt od€I sich die Suche noch
ein paarJahre hinzieht (was angesichts der
Plarungshistorie nichi erstaunlich wäre),
dann findet sich solange auch kein investor
iür d€n Wesertunnel. Bekanntuch qehört
der Tunnel zum 4. Bauabschnitt bdi See-
hausen. Hier soll die Verbindung zur A2?
und damit zum Containerhalen in Brcmer-
haven geschaffen werden. Der Tunnel soll
mit privaten Investoren qebaut werden.
rechiet sich aber nur, wein auch die Nut-
z€rzaden stinllnen. Auch hier haben die be-
trofen€n Bürg€r inzwischen ehe Klage ein-

Unternehmen und Anlleger warten
Und scbließlich der sogenannte 5. Bauab-
schnitt, der in ZukunJt die Verbinduns zwi-
schen dem Bauabschnitt 2/2 b€i Kätten-
turm und der A 1 bei Stuhi/Brinkum schaf-
fen solt. Di€ Bremer Wunschvariante fühlt
unter der Start- und Landebahn hrndurch
und kostet grob überschlagen 270 Mi io-
nen Euro. Seit Langem gilt als höchst frag-
lich, ob der Bund überhauDt bereii ist.
dies€ Kosten frir das Bremeiwunschden-

Die Untemebmen im GVZ und am Fluq-
halen bezeichnen die jetzige Verketussi-
tuation als unenräglich. Schon lange hat ih-
nen die Br€mer Politil versDrochen. die Si-
tuation zu verbesse.n. Aüf der anderen
S€it€ warien die Anwolner darauf. dass itr-
n€n die Aütobahn 281 die versprochene
Enilastunq von Läm und Abgasen bdngt.
Auch das istversprochen. Erkennbaristan-
gesichts der festgefdhrenen Lage aller-
dings nicht, Me und wann üese Veßpre-
chen eingelöst werden sollen.
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